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Rundschau .
Stuttgart , 1 . Sept . Tie Ankunft

des Kaisers in Stuttgart erfolgt am Mitt¬
woch, 6 . September, nachmittags um 5
Uhr. Der Ehrendienst meldet sich bei
dem Kaiser in Mühlacker . Auf dem
Bahnhof in Stuttgart wird der Kaiser
von dem König empfangen Um 7 Uhr
abends findet Familieutafel im Speise¬
saal des kgl. Residenzschlosscs statt ; um
halb 9 Uhr ist großer Zapfenstreich im
Hofe des kgl . Rcsidenzschlosses . Am Don¬
nerstag vormittag 10 Uhr findet die
Kaiserparade bei Cannstatt statt. Um
halb 5 Uhr ist Parade ! afel im weißen
Saal des Residenzschlosses . Die Festvor¬
stellung im kgl . Hostheater beginnt um 7
Uhr. Die Abreise des Kaisers erfolgt
sicherem Vernehmen nach am Freitag , 8 .
September, in der Früh nach Karlsruhe.— Zum 2 . September schreibt der
„ Schwab . Merk . " : Wir bedauern es
schmerzlich, daß wir es noch immer nicht
zu einem Nationalfest gebracht haben ,das in ganz Deutschland in allen Schichten
der Bevölkerung gleichmäßig gefeiert würde
zum Zeichen dafür, daß überall bas , was
die Parteien im Kampf des Tages trennen
mag , doch die Freude an dem geeinigten
deutschen Vaterland triumfirt. Tie Hoff¬
nung, daß der Gedanke eines National¬
festes sich mit der Zeit einbürgern und
immer festere Wurzeln schlagen werde, ist
leider nicht größer geworden. Wir haben
alle Ursache , die Amerikaner um ihre
Nationalfeier zu beneiden. Nicht blos
im Mutterland selbst, sondern überall ans
der Erde, wo nur Bürger der Ver. - Staaten
wohnen, wird das Fest der Unabhängig¬
keitserklärung gefeiert, und auch , wer
Hunderte von Meilen weit von der Heimat
entfernt ist , wird sich freudig wieder des
festen Bandes bewußt , das alle Bürger
eines großen Staates mit einander ver¬
bindet . Wie ganz anders sieht es bei
uns in Deutschland aus ! Die Teilnahme
an dem Gedenktag einer großen, glor¬
reichen Vergangenheit droht immer mehr
zurückzugehen , und es halten sich nicht
bloß diejenigen Parteien zurück, die ent¬
weder für internationalen Kosmopolitis¬
mus schwärmen oder denen die Ohren
schmerzen , wenn einmal ein kräftiges Wort
geredet wird von der Notwendigkeit eines
starken Heeres , die uns die Geschichte der
Jahre 1870/71 so eindringlich predigt .
Um so mehr ist es Pflicht der national
gesinnten Kreise des deutschen Bürgertunis,
dafür zu sorgen, daß die Idee eines deutschen

Dienstag , 5 . Septeniben 1869 .
Nationalsestes warm gehalten wird . Wir
feiern das Fest, weil wir nicht müde
werden wollen, den Tribut der Dankbar¬
keit denjenigen abzustattcn , die in heißen
Kämpfen um ein großes Ziel gerungen
haben : um die Gefallenen zu ehren , und
um den Kämpfern , die damals auf den
SchlachtfeldernFrankreichsgestritten haben,
zu zeigen , daß die Zeugen jener großen
Tage ihre Verdienste um das Vaterland
nicht vergessen haben und daß sie in
ihrem Teil bemüht sind , auch bei der
Heranwachsenden Jugend das Gefühl der
Dankbarkeit wach zu erhalten . In diesemSinn möge am morgigen Tage und
künftighin der zweite September gefeiert
werden.

— Die ordentl. Schwnrgerichtssitzungen
des 3 . Quartals werden in Tübingen
am 25 . Sept eröffnet.

Backnang , 2 . Sept . Große Auf¬
regung herrscht in allen Kreisen der Stadt
über die letzten Mittwoch vorgenommene
Verhaftung des Mctzgermeisters Baumann
/ Vater der ermordeten Bertha Baumann) .
Derselbe genießt allgemein das Lob eines
ehrenhaften , sehr weichherzigen Mannes
und liebevollen Familienvaters. Ueber
die Verdachtsgründe , welche die Verhaf¬
tung herbeigeführt haben , sind bis jetztnur unsichere Gerüchte in die Oeffentlich-
keit gedrungen .

— Ter Typhus hat in Pforzheim
wieder bedeutend zugenommen. Seit
Montag kamen 85 Erkrankungen vor.

Aus der Pfalz , 30 . Aug . Der
„ Pfälz. Kurier " berichtet : Dieser Tage
wurde in Diedesfeld der Keller einer
Weinfirma in polizeilichen Gewahrsam
genommen. Es sollen etwa 100 Fuder
Heuriger schon fertig fabriziert sein .

Mannheim , 31 . Aug . Ein Nach¬
spiel zu dem bekannten Sackdiebstahlspro¬
zeß fand gestern vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht statt . Ein Bäckermeister ans Berg¬
heim , in der Unterstadt hier wohnhaft ,
hatte dem Fuhrmann Julius Göpferich
seinerzeit in zwei Lieferungen 1000 Ge¬
treidesäcke abgetanst . Mit Angst und
Schrecken verfolgte er den Gang des gan¬
zen seiuerzeitigen Sackdiebstahlsprozesses
und wer beschreibt sein Glück, als er end¬
lich „ über dem Graben" war, dank der
Verschwiegenheit seines Lieferanten Göp-
serich . Aber den Bäckermeister stach der
Hafer . Er konnte es nicht über sich bringen ,in den verschiedenen Wirtschaften mit seinem
Glück zu renommieren . Die Polizei erhielt
von dritter Seite Kenntnis von den Prah¬

33 . Jahrgang .
lereien des Bäckermeisters und eines Tages
stellte sie sich in seiner Wohnung ein , um
ihn zu einem längeren Aufenthalt im Amts¬
gerichtsgefängnis einznladen . TasSchöffen-
gericht verurteilte ihn gestern zu 8 Wochen
Gefängnis, abzüglich 5 Wochen Unter¬
suchungshaft.

— Das Zentralblatt der Bahnver-
waltnng schreibt: Das Verbrennen von
EisenbahnwagenzurGewinnung der brauch¬baren Eisenteile behufs deren Wiederver¬
wendung ist ein sehr einfaches Verfahren,das neuerdings in Amerika zur Anwen¬
dung gekommen ist, als es sich darum
handelte , eine große Anzahl für den Eisen¬
bahndienst nicht mehr brauchbaren Güter¬
wagen in angemessener Weise zu verwer¬
ten . Ta jeder Wagen außer den Achsenund Rädern zwei bis drei Tonnen Eisenin Beschlägen enthält, so steckt der eigent¬
liche Wert des Fahrzeuges in diesen . Das
ordnungsmäßige Zerlegen des Wagens er-
giebt allerdings auch noch das Holz, kostetaber mehr Arbeitslohn, als dieses wert
ist . Ter praktische Amerikaner verbrennt
deshalb die Wagen in einem großen
Feuer, in welches er sie durch eine Loko¬
motive hineinschieben oder durch einen
Krahn hineinheben läßt . Zu diesem Zwecke
ist in Delvey , Mich, eine besondere Feuer¬
stätte eingerichtet worden .

— Das neue Handelsgesetzbuch bringt
zahlreiche Aenderungen der Bestimmungen
über das Frachtgeschäft mit sich . Es ist
deshalb geplant , die zur Zeit bestehende
Verkehrsordnung für die Eisenbahnen
Deutschlands einer Revision zu unter¬
werfen . Dadurch wird voraussichtlich
auch eine Aenderung des,,̂ Frachtbrief-
Formulars eintreten . Ohne Zweifel wird
zwar noch eine bestimmte Zeit lang den
alten Formularen neben den neuen Giltig¬keit belassen werden , immerhin wird es
sich M auf weiteres empfehlen, keine
allzu großen Vorräte von Formularen
anzuschaffen . Da das neue Handelsge -
setzbnch mit dem 1 . Januar 1900 in Krafttreten wird , so wird auf diesen Zeitpunkt
auch die Aenderung der Eisenbahnver¬
kehrsordnung zu erwarten sein.

Paris , 31 . August. Es heißt jetzt,man wolle den Versuch machen , Gubrin
mit Hjlfe des Wassers aus seiner Burg
zu vertreiben . Dem „ Matin " zufolge
soll das folgendermaßen geschehen : Zu¬
nächst werden dem Fort alle Abflußrohre
gesperrt , damit niemand entwischen kann.Mittels einer Dynamitpatrone werden
sodann die Wasserrohre unter dem Hause
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gesprengt, so daß das ganze Erdgeschoß
unter Wasser kommt. Von den benach¬
barten Dächern aus richten Feuerwehr¬
leute ihre Spritzen auf die der Flut Ent¬
fliehenden. Man wäre so schon längst
vorgegangen , doch hatte die Gemeinde¬
verwaltung bisher das Wasser zu solchem
Zwecke nicht hergeben wollen.

Paris , 2 . Sept . Die Belagerten in
der Rue Chabrol scheinen die Flucht zu
planen . Sie bohrten seit 3 Tagen eine
Oeffnnng in die Wand des Nachbarhauses
und beabsichtigen offenbar , wenn die
Bresche geschlagen , zu entkommen.
Gendarmen wachen jedoch in dem be¬
treffenden Zimmer , um die Ansbrechen¬
den in Empfang zu nehmen. Durch die
nur noch dünne Wand bat Guerin die
Gendarmen um Brod . Die Gendarmen
erwiderten , nichts thun zu können .

Prätoria , 2 . Sept . 200 Deutsche
hielten gestern eine Versammlung ab, in
welcher betreffs der Transvaalangelegen¬
heit beschlossen wurde , die Transvaal -
Regierung in dem Kriege mit England
zu unterstützen und die Negierung von
Transvaal zu ersuchen , daß sie den
Deutschen erlaube , unter Leitung ihrer
eigenen Führer kämpfen zu dürfen .

Lokales .
WiIdbad , 4 . Sept . (Kinderfe st .)

Am gestrigen Sonntag hat das Kinder¬
fest auf den Wiesen beim Windhof statt-
gefnnden, nachdem am Samstag die Hoff¬
nungen der Wildbader Schuljugend zu
Wasfer geworden waren . Um so freund ,
licher schien die Sonne am Sonntag
Nachmittag , und um so vergnügtere
Kinder sah man um die Mittagsstunde
von allen Ecken und Enden unserer Stadt
an der Volksschule znsammenftrömen . Der
Festzng, voran die ABCSchützen , bewegte
sich durch die Hauptstraße und die An¬
lagen dem Windhof zu, wo er sich alsbald
auflöste . Und nun begann ein Klettern
und Rennen , ein Wetten und Wagen,
das Glück zu erjagen , das dann im
Triumph in Gestalt eines Paar Hosen¬
träger oder einer Botanisierkapsel heim¬
getragen wurde . Die allgemeine Auf¬
merksamkeit lenkte die gelungene Auf¬
führung der Hanptscene aus Schillers
„ Test" durch die Realschüler auf sich.
Besonders an Keckheit im Auftreten und
Begeisterung für die Sache ließen die
jungen Mimen nichts zu wünschen übrig.
Waren auch die Brezeln und das Obst
auf Samstag berechnet , so wußte man
doch kaum, wem das Austeilen derselben
mehr Vergnügen machte , den Austeilern
oder den Empfängern . Die Herren
Stadtväter dürfen also des Danks von
jung und M sich versichert halten dafür,
daß sie vü^ Fest so reichhaltig ausge¬
staltet haben . Eine kurze Ansprache des
Herrn Stadtpfarrer Auch in der Trink¬
halle, die den Kleinen klar machte , wohinmit der Freud, und der gemeinsame Ge¬
sang : Nun danket alle Gott, bildete den
Schluß des fröhlichen Festes.

WnterHcltLenöes.
Entlarvt .

Kriminalroman von Friedrich Halt .
( Fortsetzung.) (Nachdr . verboten.)Dort angekommen, befahl der Kom¬

missar dem Gendarmen und Gerichts¬
diener, die Baronin nach dem letzten Zim¬
mer zu führen .

„ Herr Landrat, Herr Neitsch , darf
ich bitten , zu folgen "

, sagte der Kom¬
missar aus der Thür gehend, „ wir wollen
den Tischler Voigt , der früher hier auf
dem Gute war, an Ort und Stelle hören .

"
„ Bei der unweit der Ruine liegenden

Moosbauk stand neben dem Seemann
Rolfs und Werner der Tischler Voigt .

„ Siehaben schrweitHerkommen müssen ,
Herr Voigt "

, sagte der Kommissar, und
es war nicht allein achtungsvoll , sondern
wie bedauernd gesprochen , als er hinzu -
setzte ; „ Leider ließ es sich nicht ändern.
Sie haben an dem Tage , als der Baron
von der Brücken todt im Park gefunden
wurde , und zwar in dem Augenblick , als
ein Schuß fiel , eine Erscheinung gehabt .

"
„ Ich sah die Frau Baronin "

, gab
Voigt endlich zur Antwort.

„ Sie sahen die Frau Baronin "
, wieder¬

holte der Kommissar , jedes Wort scharf
betonend, das ist bekannt, aber wie , wo ? "

„ Genau so wie ich dieselbe heute vor
einer Viertelstunde gesehen habe, ebenso
bleich , wie das Gesicht eines Geistes .

"
Und Sie sahen damals auch nur das

Gesicht der Frau Baronin ? "
» Ja , genau so wie heute "

, bestätigte
Voigt , „ ebenso erschrecklichmich anstarrend .

"
„ Und wie sahen Sie dasselbe an jenem

Tage verschwinden ? "
„ Ich war so erschreckt, daß ich die

Augen mit den Hände,n bedeckte und als
ich nach einigen Minuten wieder nach der
Ruine sah , da war das Gesicht fort .

"
„ Und dann ? " fragte der Kommissar,was thaten Sie dann ? "
Ich eilte so schnell ich konnte, um von

hier fortznkommen, es was mir zu un¬
heimlich.

"
„ Sie werden auf dem Gute bleiben

und dann mit uns zur Stadt fahren " ,
sagte der Kommissar . „ Ihre Vernehmung
ist noch heute notwendig , und dafür hier
keine Zeit , Sie können jetzt gehen .

"
Voigt ging nach dem Gutshoke zu

und der Kommissar wandte sich an den
Landrat :

„Wollen Sie die Güte haben und nach¬
her Befehl geben , daß die Zimmer im
Gutsgebände und die Wohnung des Bau¬
meisters unter Siegel gelegt werden , ich
habe zu diesem Zweck Ihren Kreissekretär
durch den Herrn von Falk hierher bestellen
lassen "

, und ehe noch der Landrat eine
Gegenantwortgeben konnte, fuhr der Kom¬
missar fort, auf dem Wege zum Guts-
Hofe hinschreitend, „ darf ich bitten , meine
Herren , wir wollen uns noch den Gang
ansehen, von welchem ans die Gebäude
in Brand gesteckt wurden ; aber wir müssen
sehr eilen, ich habe dem Untersuchungs¬
richter versprochen, so bald als möglich
nach H . zurückzukehren .

"
Die Herren gingen in Aoskor 's Wohnung .
„Herr Neitsch "

, sagte der Kriminal¬
beamte, „nehmen Sie ein möglich kurz
gefaßtes Protokoll auf , soweit Ihnen die
Vorgänge hier bekannt geworden sind , ich
werde inzwischen über meine Unterhand¬
lungen mit der Baronin u . s . w . eine
Darstellung zu Papier bringen , ich muß
Sie schon bitten , Herr Landrat, so lange
hier zu bleiben, um die beiden Schrift¬
stücke zu unterzeichnen.

" -
„ Kommen Sie , Herr Neitsch "

, sagte
nach Beendigung der beiden Protokolle
der Kommissar, .. wir wollen den Herrn
Kreissekretär aufsuchen und die Siegel¬
ung der Zimmer bewerkstelligen.

"

Das Helle Tageslicht war dem Abend¬
dunkel gewichen , dessen Schatten sich heute
gar schnell verbreiteten , denn drohende
Gewitterwolken zogen höher und immer
höher herauf .

Die Wagen , die die Baronin und die
Beamten zur Stadt bringen sollten , hielten
vor der Thür der Zjoskorschen Wohnung .
Die Baronin, ihr gegenüber Rolfs, der
Kommissar, und diesem gegenüber der
Aktnar Neitsch , hatten in dem ersten Wagen
die Sitze eingenommen, während Werner
Voigt , die Gendarmen und Gerichtsdiener
in dem zweiten Wagen sich placirt hatten.
Die Wagen konnten nur sehr langsaw vor¬
wärts gehen , denn es war finstere Nacht
und ein furchtbares Wetter im Anzüge.

Immer dunkler hatte sich der Himmel
bezogen , die Atmosphäre war drückend ,
unheimlich still lag es über Wald und
Feld . Wild brauste es nach einer Fahrt
von etwa einer Stunde plötzlich über dem
Moore , wie langgedehnter Klageruf durch
die finstere Nacht, — dann geisterhaft be¬
ängstigende Stille , und jetzt erklangen in
unmittelbarer Nähe , einige Minuten hin¬
durch crgreifende Accorde einer Geige,
begleitet von eimgcn nicht verständlichen
Worten . Der ausbrechende Sturm endete
das Spiel, mit voller Macht setzte er ein
— daher rasend , als wolle er alles ver¬
nichten. Unwillkürlich mußten sich die im
Wagen befindlichen Personen niederbengen ,
um vor der ganzen Gewalt des Sturmes
sich etwas zu schützen .

Da tauchte es bei dem Wagen , un¬
mittelbar hinter dem Sitze der Baronin,
wie ein finsterer Schatten auf , im nächsten
Moment ein mattes Blinken durcb die
Luft , ein klingender Ton , als wäre ge¬
härteter Stahl an einem festen Gegen¬
stand, diesen berührend , vorbeigeflogen,
ein kurzer gedämpfter Aufschrei aus dein
Munde der Baronin, und bleischwer sank
dieselbe vornüber , auf Rolf 's Schooß hin .

Die schwarzen Wolken des Himmels
zerrissen , ein bl ndcuder Blitzstrahl schoß
hernieder , auf Sekunden Tageshelle ver¬
breitend . Der Kommissar hatte bei dieser
Beleuchtung das Heft und einen Teil
einer breiten Messerklinge, von anfspritzen-
dem Blute umgeben, im Rücken der Ba¬
ronin steckend , erkennen können. Im
nächsten Moment hatte er das Messer
herausgezogen und von Rolfs unterstützt,
die Baronin aufgerichtet und in die
Kissen des Wagens zurückgelehnt. Ein
betäubender Donner durchrollte das Firma¬
ment , dann grausige Stille, der Sturm
machte , als wolle er zu neuem Rasen sam¬
meln, eine Pause ; nur das ängstliche ,
bange Schnaufen der Pferde unterbrach
die finstere, drohende Ruhe , die jetzt in
der Natur herrschte.

Kaum drei Schritte vom Wagen schallte
es durch die Nacht, wild , gellend, wie der
Siegesruf eines indianischen Kriegers :

„ Tochter unseres freien Volkes, ich
konnte dich nicht retten, wie ich es ge¬
hofft, aber nicht unter der Hand des
Henkers sollst Du sterben, Bruderhand
hat Dir den Tod gegeben .

Und gleich darauf ertönte Gesang in
einer fremden, nicht gekannten Sprache ,
eine ernste, tieftraurige, schmerzerfüllte
Melodie , eine düstere, erschütternde Tobten -
klage war es, die gesungen wurde , und
dieselbe hatte ihre Berechtigung . Der Kom¬
missar hatte mit der Hand nach der Wunde
gesucht, die die Baronin erhalten , er hatte



— 417

ie klebrige Flüssigkeit gefühlt , die Hand
uf die Stelle gepreßt , um das Blut anf -

Znhalten , obgleich es ihm vorkam , als
wäre der Strom schon versiegt , jetzt ein
leichtes Stöhnen , ein Strecken der Glieder ,
und er wußte , daß es vorüber sei , daß
er nur noch eine Tobte aufrecht halte .

(Schluß folgt .f

Gemeinnütziges .
— Im schnellen Absammeln des Fall¬

obstes liegt ein Hanptmittel gegen die
Beschädigungen und großen Verluste ,
welche der Apfelwickler und der Pflanmcn -
wickler durch das Madigwerden und frühe
Abfallen der Aepfel , Birnen und Pflau¬
men veranlassen . Das Absammcln des
Fallobstes sollte , wie der „ Praktische Weg¬
weiser "

, Würzbnrg , schreibt , womöglich
täglich erfolgen . Bei Unterlassen dieser
Maßregel gehen die Larven alsbald ans
Heu befallenen Früchten zur Ueberwinte -
rung in den Erdboden , wo man ihrer
nicht mehr habhaft werden kann und von
mo aus sie im nächsten Jahre Hervorkom¬
men und ihr Zcrstörungswerk wieder be¬
ginnen . Verwerthnug des gesammelten
Fallobstes , besonders der Aepfel , zum
Mosten , oder , in Stücken geschnitten und
an der Lust getrocknet , zur Geleebereitung
der Pflaumen n . Zwetschgen zum Brannt¬
weinbrennen in Fässer gestoßen .

Vermischtes .
— Ncber die Fremdenliste von Freu¬

de n st a d t schreibt ein Leser der Württ .
Dolksztg . : Am 10 . Juli d . Js . kam der
Einsender mit dem letzten Zug 11 ' U Uhr
in Frendenstadt an , übernachtete in einem
dortigen Gasthof und verließ in der
Frühe des andern Tages die Stadt .
Acht Tage nachher las ich im „ Schwab .
Merkur " meinen Namen in der Knrliste
des Höhcnlnftkurorts Frendenstadt . Diese
Art und Weise , eine mehrspaltige Kurliste
voll zu bringen , erkläre ich zum mindesten
für eigenartig . Die Veröffentlichung meines
siebenstündigen Aufenthalts in Freudcn -
stadt hatte eine Masse widerwärtiger
Auseinandersetzungen zur Folge : Ich er¬
hielt einen Urlaub znm Gebrauch einer
Kur in Baden - Baden ; zu Beginn dieses
Urlaubs fuhr ich direkt nach Frendenstadt ,
uni von dort das Murgthal entlang nach
der Station Weisenbach und weiter nach

Baden - Baden zu gelangen . Dadurch , daß
erst acht Tage nach dem einmaligen Ueber -
nachten in Frendenstadt mein Name in
der dortigen Knrliste stand , wurde der
Anschein erweckt, wie wenn ich gar nicht
nach Baden - Baden gekommen wäre .
Meinem ganzen Verwandten - » . Freundes¬
kreis war es bekannt , daß ich nach Baden -
Baden reisen werde , u . hintendrein mußte
ich schriftlich und mündlich den Leuten aus -
einandersetzcn , daß ich nur sieben Stunden
lang Freudenstädter Höhenluft in einem
Gasthofzimmer gekostet habe . Ich möchte
daher dringend aufmerksam machen , daß
diese Art von Zusammenbringnng einer
Kurliste die Interessen der Stadt als
Fremdenstadt nicht fördert . — Infolge
dieses Freudenstüdter Knrlistenartikels
teilt ein Anderer folgendes Vorkommnis
mit : Vor einigen Jahren saßen wir
Kurgäste in unserem Hotel an der Tafel .
Als Nachtisch wurde uns die neueste Knr¬
liste überreicht , in der wir alsdann unfern
Namen suchten . Mein Tischnachbar und
ich machten große Augen , als wir hinter
unseren Namen je ein „ mit Gemahlin "
fanden . Wußten wir doch unsere Frauen
wohlgeborgen zu Hause ! Sie hatten uns
nicht einmal nach Frendenstadt begleitet .
Es lag nicht der geringste Anlaß vor ,
sie in der Liste unterzubringen . Man
scherzte allerwärts über diese Kurgäste¬
vermehrung und es fehlte natürlich auch
nicht an den derben Spässen , deren un¬
schuldigster nnn die sofortige Ankunft
unserer Frauen mit Extrazug in Aussicht
stellte . Da that o- uf einmal unser Gegen¬
über , ein würdiger Herr aus Frankfurt
a . M . — wenn er ' s liest , soll er von uns
gegrüßet sein — seinen Mund auf und
sprach : Meine lieben Herren ! seien Sie
nur zufrieden ! Sie haben wenigstens
Frauen , da fällt die Sache nach außen
nicht so ans . Ich bin Junggeselle . Hier¬
über lese ich soeben zu meinem großen
Entsetzen : Rechnungsrat D . „ mit Fräu¬
lein Tochter "

. Was wird da mein Stamm¬
tisch in Frankfurt von mir denken ! ! Er¬
gebenst . . . .

— Eine eigenartige Kur , um seinen
Rheumatismus los zu werden , wendete
der Waldhüter Rudolf in dem pfälzischen
Orte Falkenburg an . Als Radikalmittel war
ihm geraten worden , sich in einen recht
großen Ameisenhaufen zu setzen . Er trank

sich vorher Mut an , setzte seine Pfeife irr
Brand suchte einen recht großen Ameisen¬
haufen und ließ die kleinen Hygieniker
nun ihre Heilungsprodezur beginnen .
Während diese tüchtig bei der Arbeit
waren , schlief Rudolf ein und die Lippen
ließen die Tabakspfeife sanft zu Boden
gleiten . Die trockenen Waldnadeln aber
fingen Feuer , welches auch des ahnungs¬
los Schlafenden Kleider ergriffen . Erst
die Schmerzen brachten ihn zum Bewußt¬
sein . Spaziergänger fanden ihn mit
Brandwunden bedeckt und übergaben ihn
dem Krankenhaus .

— Warum schenkt man sich beim Ser -
viren des Weines zuerst ein ? Diese Ge¬
wohnheit entstammt , wie der „ Praktische
Wegweiser " , Würzbnrg , schreibt , dem
Altertum . Die Alten bewahrten den
Wein in enghalfigen Krüge » auf und
bewahrten ihn vor dem Luftzutritt durch
das Eingicßen von etwas Oel , welches
als dünne Schichte auf dem Weine
schwimmt . Vor dem Einschenken wurde
das Oel allerdings mit einem Rohr ab¬
gesogen , aber in der Besorgniß , es möchte
doch noch etwas zurückgeblieben sein , goß
man sich zuerst ein , um nicht einem Gast
unreinen Wein vorzusetzen .

( Wirksames Kampfmitte l .)
„ Wie haben Sie denn die Wahlrede des
Kandidaten der Gegenpartei verhindert ? "
„ Niespulver haben wir zu Beginn seiner
Rede im Saale heimlich ausgestreut .

"

Blendend weiße Wäsche
istckier Stolz einer jeden Hausfrau . Oft aber
ist trotz aller Mühe solche Wäsche nicht herzu -
slellen, einfach deshalb , weil keine gute Seife
verwendet morde . Es wird deshalb die ver¬
ehelichen Hausfrauen interessiren , daß in neuerer
Zeit von der Firma Kraemer und Flammer ,
Heilbronn eine Seife unler dem Namen „ Flam -
mcr 's Ideal - Seife " in den Handel gebrachtwird , welche alle Vorzüge , die an ein derartiges
kkabrikat gestellt werden können , in sich vereinigt .
Die S - ife ist gänzlich frei von Allem , was die
Wäsche angreift ; Wollstoffe gehen bei ihrer Ver¬
wendung nicht ein , Flanelle filzen nicht , selbstdie zartesten Farben bleiben unversehrt und der
Geruch der Wäsche ist , n enu nicht andere Wäsch¬
präparate ( Chlorkalk , Seifenpulver ) dazu ver¬
wendetwerden , was unbedingt zn vermeiden ist ,stets ein angenehmer und frischer . Eine Seife ,welche derartige Eigenschaften besitzt , dabei kaum
theurer zu stehen kommt als gute Kernseife , ist
wohl das Ideal der Hausfrau und aus diesemGrunde ist auch der Name „ Jdealseife " ein
berechtigter .

MDE

loäsl
Wildbad , 4 . Sept. 1899.

AI

Verwandten und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe Gattin ,
Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

)
geb . Wildbrett

gestern Abend 8 Uhr nach längerer Krankheit im
Alter von 49 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinterblie¬
benen der trauernde Gatte :

XÄVsr
Schweizer .

Beerdigung : Mittwoch , 6 . Septbr . Mittags 2 Uhr .

Köchin gesucht.
Eine tüchtige Köchin , die auch etwas

Hausarbeit übernimmt , )vird per sofort
oder bis 1 . Oktober gesucht . Zu erfragenbei der Redaktion d . Bl .

wird für ms Ausland ein einfaches ,solides Mädchen , das mit jeglicher Haus¬arbeit vertraut , auch etwas Kochen kann .
Näheres König -Karlstr . 88 .

Im Jahre IWtt
waschen sich alle mit der echten

Radcbculer Wiciimilch-Seisk
v . Wergrnanrr L Ko . . Waöebeuk -Aresderrwell es die beste Seife für eine zarte , weitzeHaut und rosigen Teint , sowie gegen Sorn -
mersproffen und alle Hautunreinigkeite «ist . L St . 50 Pfennig bei :

Hof -Apotheker ll»r Mvlz - Ksir .
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Ü68 sll 8vdarr
Grundkapital . . . . Mk . 9 000000
Reserven ( 1898) . . . . Mk. 16745077
Prämien- Einnahme ( 1898 ) . . Mk. 16277 668

Anläßlich der Reisezeit bringen wir die Versicherung gegen Einbruch und
Diebstahl in empfehlende Erinnerung.

Tie Gesellschaft versichert gegen Verlust und Beschädigung infolge Ein¬
bruchs oder Diebstahls , wenn das Verbrechen mittels Einbrechens , Mnsteigensoder Erbrechens von Behältnissen oder mittels falscher Schlüssel ansgeführtworden ist oder, wenn der Thäter sich in diebischer Absicht in die Versichernngs-
räume eiugcschlichcn oder verborgen hatte. Tie Vcrsichcrnugsränine könnenbis zur Dauer von 69 Tagen nnbelvohnt gelassen werden, ohne daß eine er¬
höhte Prämie berechnet wird .

Die Prämien sind niedrig , die Bedingungen einfach und günstig Im be¬
sonderen machen wir das ans Reisen und in den Bädern weilende Publikum ansdie fertigen keinen Antrag erfordernden Kouponpolizcir aufmerksam, welche wir
für die Versicherungen der Privathanshaltnngen führen .

Nähere Auskunft erteilen die General-Agenten und Agenten der Gesellschaft.
Die Direktion öer Aachener u . Münchener

ist blmdcud
weißeWäsche Macheû ^

Sie einen Versuch mit

Fiainmer's
Ideal - Seife

^ und Sie waschen mit kriner anderen mehr . *
^

Erhältlich in besseren Geschäften .
Fabrikanten :

L 1k' I »inn »er', Hellbraun .

MI ?

7WMM

ärztlich
empfohlen ärztlich

empfohlen

Griechische Weine
von r . 0 . Ott in VürrdarK

ferner :

D/lalaAL ) IVlene '
LOdsi ' unä

80Q8ti§6 Lrankenv/eine
offen und in Flaschen, empfiehlt

In tunk (6 . binlienbei-goch
Hauptstraße. Kf/k. Oldenburgstr.**************** ****0************* ** * **

Wauch - , 1 empfiehlt
Schnupf - 8 AIIAIv O . T'

rsibse ,unö Kau - j König - Karlstraße*************** * ****0** * * * * ******** ****
liigLrren,

!»3fit-ungs - ^ iwsiss . (60)
1 Kilo ^ r 0 V 0II Kat Ken Zfleiebeii Drnäbi'uiiL3 -

veitz 5 Kilo I) 6st63 Rinclfl 6186 b Oller180—200 Di er . Iroy oir setrt sieb imLorver unmitleldar in Llut unä Lluskeisud-
8t 2 U2 UM , oline Dett 2 U biiäeu . l ' roVOLKat äaiier bei reseimässisem 66111133 einebeäeuteuäe Luuaiime äer Kiätto bei Oe-
8uuäen unä Kranken 2 ur Koi ^ e unä kannallen 8pei36n unbe3eba6et ilires Di^en -
S63ebmaeks Lusemisebt^veräen-GLei äemLU886r8t nieäri§en ^ rei36 von Dropon i3tä6886n ^.N36baü'uvs einem ieäen ermbeliebt.2u bsr^-kien cluk-Lli Apotkeksn u. 0eogsngs8vkätts.
Irüygll -VfkrLk, Mldstjw -Kdkm*

Die deiitii LsKedüdoer
öev WeLL

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd . Riesenenten re . Preisliste
umsonst «L franco .

Henrn . Landwirr
ür » ünslk « ^ i ( Baden .)

Täglich frisch gelegte

rer
empfiehlt

L-
König - Karlstr.

leli dtzkr - tzit
von äen IÜ8tlKeu 8aii » iiier8K »L « 88ei »
ckurelr ckeu tä^lietisn Oebrrraeli von

Zkrgmävn 's i- ilienmiiestsvife
Vorrätig : Ltüclr 80 lltx . bst

7

Hypoteken - , Credit -, Capital - unv
Darlehen -Suchende

erhalten sofort geeignete Angebote .
N4 ' LkI» . Mannheim.

Schöne

Oriiugkll k Citrolien
empfiehlt

6A. I ^iiräSN .i2S ' 'ZSr .
I ^ Emmenthaleif, -

„ Kräuter - und ,
„ Limburger - j

empfiehlt billigst
D . ,

König- Karlstr.

Käse

ctXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXTi

§ Schuhwaren Geschäft ^
X WiUrsIvL Schuhmachermeister X

Hauptstraße 81 X
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter XSchuhe u. Stiesel jeder Art für Herren , Damen , VLI Knaben, Töchter, Kinder , in Sommer- u . Winter-

0 ^ waren , in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn - 6
o schnhe , Gnmmgaloschen , Holzschuhe mit « . ohne 0X Filzsntter . Preise billigst. — Sorgfältige Ausführung nach Maß . ?x
X kepsnslunsn rasch u . billig . X
«ckxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^i

Streng reelle und billigste BezugSoucllel
Zu « ehr als ISO Oll» Familie « t« Gebrauchet

ü ! rin86ldäoiM )
« linsedauueu , Schwanrnsedern , Schwanenbnu«cn u . alle anderenSortenBettfcdcm u . Daunen . Neu¬
heit u . beste Reinigung garantiertI Gute , preiswerte
Bettfedernp. Pfund für«,S0l 0,8» ; t >1 ; 1.4» . Prima
Halbdauneu 1,60 ; 1,8». Polarsederur halvweißL ;
weiß 2 .5». Silberweiße « Suse- n . Schwaueufcder»S; 3,5 » ; 4; s . Silberweiße « stufe- u . Schwirnenbau-nca 5,75; 7; 8; 1» ^ Echt chiuesischeGanzvanncn2,5»; s . Polardauuen 3 : 4: 5 Jeder beliebige
Quantum zollfrei gegen Nachn. i Nichtgcsallenderbe¬

reitwilligst auf unsere Koste» zurückgenominen .
poolier A La . kn k-lsrkor -ct Nr. 8» inWeftfl .

M ' Probe « und -urfiihrl . PrciSliiten , auch überl!«tt« tog<- . umsonst und portofrei I Angabe der

Nek .iknori . Druck und Verlag van Albert Wildbrelt in Wildbrd .
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